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Bild 7. Dispositionskarte (Rückseite) I 

Ausarbeitung einer einheitlithen Dispositionskarte auf der 
BaSlis einer Schlagkartei ; 

Einbe2"Jiehung der Betriebsabreehnung JO d:ls einheitliche 
System; 

Sichet'stellung einer zClltr,1len wissenschartlichen Benrhoi
tUllg der Kat·teikarten; 

Vet'so J'gung der "Vissensehnft und Praxis mit den not
wendigen Unterlagen; 

Ausarbeitung einer einheitlichen SyslcmuLik unter Beach
tung der Forderungen dcr EDV; 

Einbeziehung der Probleme der Pfl ege, Wartung und 
Instandhaltung in das System . 

. \:uCgnbe einer späteren Veröffentlichung wird es sein, über 
weitere Ergebnisse zu bel,jchten. 
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Ing. W. HEILMANN, KDT, 
KOG "Heideck" 

Erste Erfahrungen beim Obergang zur industrie- /. 
mäßigen Getreideproduktion und beim Einsatz 

des Mähdreschers E 512 im Komplex 

Die Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern der Koopera
tionsgemeinschaft "Heideck" haben sich zu Ehren des 20. Jah
restages unserer Repuhlik das Ziel gestellt, höchste Leistun
gen in der Pflanzen- und TierproduklJion bei geringsten 
Kosten zu erreichen. Auf der Grundlage der Beschlüsse des 
X. Deutschen BauernkoI).gresses und aller Mitgliederver
sammlungen der beteiligten LPG richten w,ir unser Halllpt
augenmerk gegenwärtig besonders auf d·ie Steigerung der 
Hektarerträge und die Senkung der Kosten in der Pflanzen
produktion. Un.ser Ziel besteht darin, mindestens 50000 dt 
GE auf einer Fläche von rund 8400 ha mehr zu erzeugen. 

Diese ZielsteHung ,konnten wir festlegen, weil wir ben,its im 
Jahr 196.5 begolUlen hatten, d~e Bodenfruchtbarkeit durch 
ummngreiche Mel,iorationsarbeiten systematisch zu lleben. 
Gleichzeitig leiteten wir Maßnahmen für eine umfassende 
Fluruneliora~ion ein, um so die Voraussetzungen für den 
allmähl,ichen Ubergang zur industriemäßigen spezialisierten 
Pflanzenprodukllion auf kooperativer Bas,is zu schaffen. Auf 
Beschluß der Mitglliederversammlungen wurden deshalb in 
konsequenter Fortsetzung dieser Maßnahmen die Monate 
Juli und Aug.ust1968 neBen den Erntearbeiten zu Monaten 
der Flurmelioration erklärt. 

Die Arbeit mit dem Menschen -
Schlüssel zum Erfolg 
Ausgehend von wesen Erkenntnissen und den Zielstellungen 
wurde bereits im Jahr 1967 begonnen, die 1300 Genossen
schaftsbäuerinnen und \ -bauern aus den 7 kooperierenden 
LPG des Typ III und 2 LPG vom Typ I mit Unterstützung 
der Partei der Arbeiterklasse und aller gesellschaftlichen 
Kräfte politisch'«deologisch auf die neuen Au (gaben vorzube
reiten, unter Einbeziehung des Finalproduzenten VEB Ge
treidewirtschaft. Dieser Prozeß dauert auch heute noch an 
und wird zielstrebig wei,tergeführt. Im Wänterhalbjahr 1967/ 
1968 ,bildeten wir än unserer Kooperationsakademie in ge
sonderWn Lehrgängen Spezialisten für die spezialisierte 
PfianzenproduklIionaus. Darüber hinau5 wurden 12 Genos
senschaItsbä.uerinnen und 14 Genossenschaftsbauern als Mäh
drescherfahrer für den E 512 an der Spezialschule Groß
raschütz, ferner Repararur- und Pflegeschlosser im zentralen 
Schulungsstützpunkt Staven sowie die Leüungskader für die 
Getrei·deernte in Letpzig-Markkleeberg aus- und weiterge'bil
det. 
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Zur gleichen Zeit begannen wir mit der Erarbeitung des 
Ernteablaufplanes Für ,unsere Kooperationsgemeinschaft. Ge
meinsam mit llem VEB Getreide;virtschaft und dem Rat für 
landwirtschaftliche Produktio~ und Nahrungsgüterwirtschaft 
des Kreises Jessen wurden die einzelnen Aufgaben, Zielstel
lungen und Verantwortungsbereiche für den Einsatz des 
MähdrescherkomplexC:S E 512, von zwei Mähdrescherkomple
xen E 175 sowie der Nachfolgetechnik im Rahmen des Wett
hew,erbs fixiert. Die :Erarbeitung ·eines Netzwerkes schuf die 
Voraussebzung für den konkreoon Ernteablaurplan "Mäh
drusch" einschließlich Nachfolgearbeiten im gesamten Koope
rationsbereich ; im wesentlichen ·erfolgte die Arbeit auch da
nach. 
Ab 1. Juli 1968 wurde dann auf 8700 ha die Gemeinschafts
einrichtung "Kooperative PllanzenproduktiQn" voll wirksam. 
Der Ej.ns·atz des neuen Mähdrescherkomplexes E 512 stellte 
uns vor zahlreiche kompLizierte Aufgaben und Probleme. 
Regelmäßige kollektive Beratungen 'unter Einheziehung aller 
GenossenschaftsmitgLieder, auf denen mancher kluge Hinweis 
gegeben wurde, halfen l.IllS, diese Aufgaben zu melstern. Be
reits beim Erarbeiten der Pläne erkannten wir, daß die 
moderne Technik ermöglicht, Arbeitskräfte für dEm VEß Ge
treidewirtschaft freizustellen, um dort die Voraussetzungen 
für eine reibungslose Abnahme und Trocknung der Mäh
druschfrüchte zu sichern. 

Auf der Grundlage dieser Vorbereitung war es uns möglich, 
z. B. die W.intergerste von 640 ha in 9 Tagen ab7.uernten . Der 
Mähdrescherkomplex E 512 erreichte hierbei eine Durch
schnittsleistung von 1,2 ha/h je Mähdrescher hei einem 
Durchschn~ttsertr.ag von 45 dt/ha. 

Dabei konnten wür feststellen, daß ,die· Kosten für den Mäh
dl'u,sch mit dem E 512 gegenüber dem E 175 um etwa ein 
Drittel niedriger lagen. Der Mähdrescher E 512 verursachte 
wesentlich geringere Ernteverluste. So ernteten wir bei der 
Wintergerste mit dem E 512 gegenüber dem E 1.75 unter 
gleichen Bedingungen im Durchschnitt 2 dt/ha Körner mehr. 
Das bedeutete tür unsere Kooperationsgemeinschaft eine 

_ Mehreinnahme von 180 TM. 

Die Nachfolgearbeiten 
Slrohbergung 

}\'usgehend von dem vorgegebenen Parameter setzten wir 
12 Ballenwerferpressen K 442 e.in. Dabei ließen wir bei Ein
satz des E 512 das Stroh 1 Tag liegen. Die Gründe waren: 
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Urandschntzbestimmnngen der Lagerung 

Schlaggrößen der Felder nne! StroheI'trag. 

Wir organisierten d,ie Arbeit so, daß am naehfolgend€'n Tag 
mindestens (i K ""2 ulld 28 Großraumhänger da~ Stroh im 
KOlllplex anf"n.luncll. Ohne die kurzfristige IWlm"rn<!schaft
li(:he Hilfe de.~ KfL C,~ r'lrishadl und der Tngenicul'sehule War
tenberg (Produktion von Großraurn-Hüngern) hüllen wil' 
infolge der WitterungsscIrwierigkeiten die Strohbergung nicht 
ordnun.gsgemüß beenden können. Günstig wirkte sich die 
PUIISe von 1 bis 2 Tagen nach dem E 5t2-Einsatz aus, weil 
die Strohschwaden vom 5,70-m-Schneidwerk etwas zusalll
mengefallen waren und die Lagerung entsprechend dCI! 
Brandschutzbestimmnngen erfolgen konnte. 

Zweckmäßig env.ies sich, den Abladekomplex für die Preßgut
linie und den Abladekomplex für die Hnckselgutlinic in zwei 
verschiedenen Varianten entsprechend dem Netzwerk einzu
setzen. 

Die LeistungeIl der K "'02 in der Durchführungszeit 1'0" 
. sf'hwankten je nach Strohel·trag ·und Schlag zwischen 3,75 

und G ha. 

Stoppe'sturz 

Hier gnb es am Anfang Schwierigkeiten bei unserer Pflüger
brigade mit dem ungnrischen Scheibenschälpflug ETB 21i . 
Nachdem wir den ETB 2" mit 3 Sektionen (3,50 m Arbeits
breite) einsetzen konnt~n, befriedigten die Arheitsergebnisse, 
auch die fortschreitende Arbeitser'fahrrong der Traktoristen 
und die Einhnltung der ngrotedlnischen Termine tmg dflzu 
bei. 

Lehren des Komplexeinsatzes 
Unsere 5 Mähdrescher E 5J 2 wurden grund sätzlich nur im 
Komplex und in zwei Schichten eingesetzt. Diese Form des 
Einsatzes hat sich als die rat,ionellste erwiesen, angefangen 
bei der Abfuhr des Getreides bis zn nll en iibrigen Naehfolgp
arbeiten einschließlich der AU5'aat d~r Sommcrzwisch~n

früchte. 

Die E 512 sind je Schicht mit 7 ausgebild e ten Fnlrrern hp
setzt. Fünf von ihnen fnhrcn stiindig, ein Fahrer macht den 
Spl'inger (Knrzpausen-TJ herhriickung) und ein F ahrer hilft 
uen Schlossern vom \Verkstattwagen bei etwaigen Reparatu
ren bzw. iiherurückt kurze Pnusen eier Fahrer, so daß nllp 
5 E 512 ständig arbeiten. Die Vergütung der Mähdrescher
fahrer erfolgt nach t entsprechenu der Leistung des ge,amten 
Kollehivs, und zwar fiir Wintergerste und l10ggen 0,22 AE/ t, 
bei Sommergerste und \Yeizen 0,18 AC/ t, fiir Schwaddrusph 
0,30 AE! h tagsiibrr uud 0,50 AE/h in der Nacht. Bei Sonn
tagsarbeit gnh es einen Zusdllng 1"011 :30 %. Fii.· jede Schic!rt 
wurde 1 h Rüqzeit für W<:rrtung und Pllege gewä hrt. Die 

. Grnnddllrchsicht erfolgt.e nndlts durc!r Spezialschlosser. Ein 

neuerer Ulld ..(;rfillder 

WP 55473 KI. 45 f 9/08 DI( G31.31G 
Ansgllhet:rg: 20. Drzpm],el' Hl68 

In Kraft getreten: 20. April 10G7 
"Maschine :zum Ein- und Umtopfen von Pflanzen" 
'nhaber: Obering, WALTER-GONTHER MANHARDT, Wutha 

Die Erfindung betrirft eine motorisch angetriebene Maschine 
zum Ein- lind Umtopfen \'on Pflanzen, bei der die Töpfe 
über cinen cndlosen Kettenfönlel'er oder ein Förderband 
t::rktweise Iortbewegt werdelJ und an einer Stelle der Trans
porteinrichtung eine bestimmte Menge des Nährbodens in die 
Töpfe gefüllt wirt! (Bild 1). Beim Einfüllen und anschließend 
sind die TöpIe zur Verdichtung des eingefüllten Nährbodens 
einer Rüttelbewegung ausgesetzt. Der Füllvorgang und die 
Bewegung des Kellenförderers werden automatisch gesteuert. 
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entscheidendes l'vlittel zur Steigerung der Leistung und Ver
besserung der Qualität war de r sozialistische \Vettbewerb. Er 
war so org'anisiert, daß auch die LKW-Fahrer vom Dienst
leistungsbetri~b für Kiirnerabtransport und die Schlosser des 
\Verkstattwagens mit einbezogen Wf\rcn. Grun(llage für den 
Wctthewerh bildete die Tagt~sleistung von mindestens 20fl t 
Iretreide. Fiir jetle t iiher dies"r Nnnm erhielt das Kollekli,' 
e ine Prämie von 5 ;\'Iark. So wnr os uns möglich, Schidlt
\!iihdruschleistungen bis zu 1i00 t bei hester Qualität mit 
einem Un:kraut- und Grünbesat~ < 1,5 % zu erreichen. Be
sonders möchten wir betonen , da ß sich der Einsatz von LK\V 
für den I{örnertransport auch bei geningsten Schlf\gentfernun
gen vom Mähdrescherkomplex bis zur Entludestelle als öko
nomisch richtig und zweckmiißig erwiesen hat. 

Es bedUl.fte täglich kollektiver BeratungeJl, um diese neuen 
Erkenntnisse schnell an das gesamte Kollektiv unserer Ko
opera tionsgemeinschaft zu vel'mitteln. Bis znm 1. September 
1968 wU!·d en folgende Spüzenergehnisse - entsprechend der 
Wochenmeldung zum VEU Kombinat .,fortschritt" Neu
stndt - enielt (ohne Vermehrnugsdrnsrh): 

Ein ~a tzzeit 
Leistung 
Körncrleistung 
heste Einzelmaschine 
durchschnitt!. Ertrng 
durchschnitt!. Verluste 
mnsehinenbedingte Allsfallzeit 
Anteil 'Z\Ir tatsü chlichen Einsatzze it 
nichtmaschinenbed. Ausfallzeit 
Ant.eil z·ur tatsächlichen ~insatzzcit 

2 G;j7 h 
2 G71i h~ 

10 (i I 0 t 

557 hn 
30,80 ut/ hn 

0,50 % 
21.'),:') h 

8,10 % 
28,5 Ir 

1,08 % 
"lit dicsen Leistungen des Komplexes wurde unser Kollchi,' 
in der WeLtbewerbsgruppe CoLtbus-Pot.sd(lm-Frnnldllrt/ 
Oder mit 20 Schiffsreisen allsgezeichnet. 

Zusammenfassung 
Unsere wichtigste Erkennlnis war, daß unse>rer Koopcrations
gemeinsdlllft mit elem E !'}12 eine her\'orrf\gell!le Ernte>
maschine - wir können sngen diB bisher heste l\[lIschine -
Z11I' Verfügung gestellt worden ist. Di·('ses Loh geht nicht nur 
an dBn Industriezweig Landm aschinenbau, sondern gilt mlt·Ir 
fiir die VorbereiHlng durch die WissensehaIller Dr. HER
:'dANN uncl Dr. LISTNER. in Zus~mmennrhcit mit e! em 1(1111-

cleneliBnst une! dßm YEU .,Portschritt" ·Neustadt, so dnß elic 
"orgcgebenen Parnmeter bcstiitigt lind eingehnlten \\,('relcl\ 
konnten. 

I'iir n nsere Kooperationsgemeinschaft "Heideck" hedeu tet 
d·ies, dnß wir fils Spezialbetrieb für Getreide nnerkannt wur
den lrnd '·on der kommenden Ernte 17000 dt Getreide zu
siitzlich an unseren Arheitel'-ulld-llal1crn-S t<:rnt verkaufen 
werden. 

Patente zum Thema "Gartenbautechnik" 

Ein drehzahlveränderlicher Motor a treibt die Kellenradwelle 
b einer Förd erkette c, die Rührwerkswelle d eines in einem 
Vorratsbehälter e angeordueten Rührwerks f und die Rütll'i
rostwelle eines Rüttelrostes g übel' Zahnräder"; i; h, die mit 
gegenseitig ineinandergreifcnden Sperren I; n1; n gekoppelt 
sind wld ein weiteres Getriebe 0 an, wobei das aur der An
triebswelle p des Motors angeordnete Zahnrad hals Zahn
segment ausgebildet ist (Bild 2j. Der Antrieb des Rührwerks 
f und der Förderkette c erfolgt abwechselnd durch wechsel
weisen Eingriff, einerseits der Zahnräder h; i der Antriebs
welle p des Motors und der Hührwerks\\'elle sowie der 
Sperren I; n der Antriebswelle p und der KelLenradweJ1e q 
lind andererseits ocr Zahnräder h; " der Antriebswelle q so
wie der Sperren I; m der Antriebswelle p und der Rührwerks
welle. 
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